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Eıne Neuübersetzung VOoO  - aurıce Blondels
L’Actıon (1893)

VON ÄLBERT AFFELT

Maurıce Blondels L’Act:on Voo 1St ımmer noch eher eın „Geheimtipp“ als e1n
ZUu celbstverständlichen phılosophischen und theologischen Kanon 1 Deutschland
vehörendes Buch Dabei WAal se1n Start 1n Deutschland erfolgversprechend. Die yrofße
Rezension VOo.  - Adaolt Lasson AUS dem Folgejahr konstatiert: Wır haben 5 mıiıt elner
yründlıchen, ernstien phiılosophıschen Gedankenarbeit Cun, mıiıt eıner oft ewunde-
rungswürdıgen Kunst der AÄnalyse, dıe mehr dialektisch als psychologisch, mıiıt echtem
Tietsinn den Kern der Sache trıfft.“* Und Lasson WUuSSIE korrekt uch einıges ZUuU

Hıntergrund beizusteuern: „Die Form 1St für eınen deutschen Leser nıcht unmittelbar
anmutend, vieltach rhetorisch, ohl uch vekünstelt; 111la W1rd St Augustinus und
St Bernhard erınnert. Oft ber wirkt S1e hinreissend, und dıe Worte drıngen eben
tief eın W1e dıe Gedanken.“ Dass dıe Arbeıt Blondel e1ne Aufforderung ZUur Mıtarbeit

den Kant-Studien einbrachte, vehört uch hierher, WAal ber 1n der damalıgen S1tu-
atıon für eınen prononcıert katholischen Philosophen problematisch, Aass sıch
Blondel zurückhielt. Es zeıgt ber dıe damalıgen posıtıven Rezeptionsmöglichkeiten
1 Deutschland uch außerhalb des katholischen Mılieus.

Dıie ftranzösıische Sıtuation Wl 1n dieser Hınsıcht wenıger vyünstıg. Bekannt 1St dıe
ftrühe Rezension VOo.  - Leon Brunschvicg der dem Autor se1tens der Verteidiger
der Rechte der Vernuntt e1nNe höfliche, ber entschiedene Gegnerschaft S  versprach. Die
spatere vegenseılt1ige Hochschätzung und uch die Hılte Blondels für den jüdıschen
Philosophen 1n der Krıiegszeıt cstehen auf e1ınem anderen Blatt. Damals jedenfalls WAal

für Blondel dıe Siıtuation 1m la17zıstischen Frankreich prekär und führte uch RerSTi auf
Umwegen eıner unıversıtiren Laufbahn, WÜCINLIL auch 1 der Provınz: 1 Al1x-en-
Provence. Die schwierıige innerkiıirchliche Sıtuation Angriffe VOo neothomuistischer
beziehungsweise neuscholastıischer Seıte, schliefslich dıe Problematık der Modern1ismus-
e1t ıhr Übriges dazu, dıe Wıirkung Blondels einzuschränken. Ö1e bliebh tfreilıch
umındest 1 der katholischen Theologie bedeutsam, VOozxr allem durch den Kontakt

den französıschsprachıigen Jesuiten. Pierre Rousselot, Auguste Valensın, Henr1 de
Lubac‘“, durch diesen Hans Urs VOo.  - Balthasar”, Joseph Marechal und durch diesen
wıederum arl Rahner® sind Voo ıhm 1n hohem Grade beeinflusst. Und xibt 5

zweıtellos e1ne yroße Tiefenwirkung Blondels 1 der Theologie.’ Blondels Bedeutung

Blondel, L’Actıon Di1e Tat Versuch einer Kriıtik des Lebens und einer W issen-
schaft der Praxıs, AL S dem Französıschen übertragen V VAF Hooff unter Mıtarbeıt V

Beissel. Mıt einem (zeleitwort VarlKardinal Lehmann und einem Orwort VStephan
G rätzel, Freiburg Br./München 20185

Jahresbericht ber Erscheinungen der philosophıschen Lıteratur ın Frankreıich ALLS den
Jahren —1 1: /7Z7PPK 104 247244

Erschienen ın RM 1893), Supplement, 1, Jetzt ın Blondel, (Euvres complötes; LOMEeEe 2,;
Parıs 1997, 44

Dazu umtassend KRuSSO, Henriı de Lubac Teologıa dogma nella storla. >influsso dı
Blondel, Rom 1990

W 1e iIntensıv auch 1er der Einfluss Blondels anzusehen ISt, zeISt LÖSer, Paradox und
Synthese Wege des Denkens Hans Urs VOo. Balthasars, ın Ders., Geschenkte W.ahrheıt.
Annäherungen das Werk Hans Urs V Balthasars, Würzburg 2015, 195216

Dass nıcht LLULT diesen iındırekten Einfluss auf Rahner 7ab, zeiıgen seıne trühen Lektüre-
lısten, dıe yrundlegende Texte Blondels Ww1€ „Le problöme de la philosophie catholique“ und
den „Itineraire philosophıque“ umtassen. Vel Rahner, Sämtliıche Werke: Band 1, Freiburg
T, 2014, 4530, und Raffelt, Rahner und Blondel, ın Batlogg/M. Delgado/R. Sie-
DenYOCK Hyg,), Was den Clauben ın Bewegung bringt. Fundamentaltheologie ın der pur Jesu
Christı (FS Neuteld), Freiburg T, 2004, 1/—55

Vel Aazıu auch A Varı00 Nachwort, 1N: Blondel, L’Actıion D1e Tat, 619—-650, 1er 621—6728%

www.theologie-und-philosophie.de 403403

ThPh 94 (2019) 403–410

403www.theologie-und-philosophie.de

Eine Neuübersetzung von Maurice Blondels  
L’Action (1893)

Von Albert Raffelt

Maurice Blondels L’Action von 18931 ist immer noch eher ein „Geheimtipp“ als ein 
zum selbstverständlichen philosophischen und theologischen Kanon in Deutschland 
gehörendes Buch. Dabei war sein Start in Deutschland erfolgversprechend. Die große 
Rezension von Adolf Lasson aus dem Folgejahr konstatiert: „Wir haben es mit einer 
gründlichen, ernsten philosophischen Gedankenarbeit zu tun, mit einer oft bewunde-
rungswürdigen Kunst der Analyse, die mehr dialektisch als psychologisch, mit echtem 
Tiefsinn den Kern der Sache trifft.“2 Und Lasson wusste korrekt auch einiges zum 
Hintergrund beizusteuern: „Die Form ist für einen deutschen Leser nicht unmittelbar 
anmutend, vielfach rhetorisch, wohl auch gekünstelt; man wird an St. Augustinus und 
St. Bernhard erinnert. Oft aber wirkt sie hinreissend, und die Worte dringen eben so 
tief ein wie die Gedanken.“ Dass die Arbeit Blondel eine Aufforderung zur Mitarbeit 
an den Kant-Studien einbrachte, gehört auch hierher, war aber in der damaligen Situ-
ation für einen so prononciert katholischen Philosophen problematisch, so dass sich 
Blondel zurückhielt. Es zeigt aber die damaligen positiven Rezeptionsmöglichkeiten 
in Deutschland auch außerhalb des katholischen Milieus.

Die französische Situation war in dieser Hinsicht weniger günstig. Bekannt ist die 
frühe Rezension von Léon Brunschvicg (1893), der dem Autor seitens der Verteidiger 
der Rechte der Vernunft eine höfliche, aber entschiedene Gegnerschaft versprach.3 Die 
spätere gegenseitige Hochschätzung und auch die Hilfe Blondels für den jüdischen 
Philosophen in der Kriegszeit stehen auf einem anderen Blatt. Damals jedenfalls war 
für Blondel die Situation im laizistischen Frankreich prekär und führte auch erst auf 
Umwegen zu einer universitären Laufbahn, wenn auch in der Provinz: in Aix-en-
Provence. Die schwierige innerkirchliche Situation – Angriffe von neothomistischer 
beziehungsweise neuscholastischer Seite, schließlich die Problematik der Modernismus-
zeit – taten ihr Übriges dazu, die Wirkung Blondels einzuschränken. Sie blieb freilich 
zumindest in der katholischen Theologie bedeutsam, vor allem durch den Kontakt 
zu den französischsprachigen Jesuiten. Pierre Rousselot, Auguste Valensin, Henri de 
Lubac4, durch diesen Hans Urs von Balthasar5, Joseph Maréchal – und durch diesen 
wiederum Karl Rahner6 – sind von ihm in hohem Grade beeinflusst. Und so gibt es 
zweifellos eine große Tiefenwirkung Blondels in der Theologie.7 Blondels Bedeutung 

1 M.  Blondel, L’Action – Die Tat (1893). Versuch einer Kritik des Lebens und einer Wissen-
schaft der Praxis, aus dem Französischen übertragen von A. van Hooff unter Mitarbeit von 
R. Beissel. Mit einem Geleitwort von Karl Kardinal Lehmann und einem Vorwort von Stephan 
Grätzel, Freiburg i. Br./München 2018.

2 Jahresbericht über Erscheinungen der philosophischen Literatur in Frankreich aus den 
Jahren 1891–1893, in: ZPPK 104 (1894) 242–244.

3 Erschienen in RMM 1 (1893), Supplément, 1, jetzt in M. Blondel, Œuvres complètes; tome 2, 
Paris 1997, 49.

4 Dazu umfassend A.  Russo, Henri de Lubac. Teologia e dogma nella storia. L’influsso di 
Blondel, Rom 1990.

5 Wie intensiv auch hier der Einfluss Blondels anzusehen ist, zeigt W. Löser, Paradox und 
Synthese – Wege des Denkens Hans Urs von Balthasars, in: Ders., Geschenkte Wahrheit. 
Annäherungen an das Werk Hans Urs von Balthasars, Würzburg 2015, 193–216.

6 Dass es nicht nur diesen indirekten Einfluss auf Rahner gab, zeigen seine frühen Lektüre-
listen, die so grundlegende Texte Blondels wie „Le problème de la philosophie catholique“ und 
den „Itinéraire philosophique“ umfassen. Vgl. K. Rahner, Sämtliche Werke; Band 1, Freiburg 
i. Br. 2014, 430, und A. Raffelt, Rahner und Blondel, in: A. R.  Batlogg/M. Delgado/R. A. Sie-
benrock (Hgg.), Was den Glauben in Bewegung bringt. Fundamentaltheologie in der Spur Jesu 
Christi (FS K. H. Neufeld), Freiburg i. Br. 2004, 17–33. 

7 Vgl. dazu auch A.  van Hooff, Nachwort, in: Blondel, L’Action – Die Tat, 619–630, hier 621–628.
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für dıe tranzösıische Philosophie WAIC C111 EISEILCS Thema,;® für dıe deutsche dart 111a

y1C nıcht hoch einschätzen. Immerhın hat ber Martın Heidegger VESART, habe
Blondels L’Act:on „CIL cachette, che7z les JEsuintes, D de c? gelesen.
Dası1SE verwunderlich, da ı der kurzen Novizenzeıt Heideggers solche Lektüre sıcher
nıcht empfohlen wurde UÜber dıe Nachwirkung be1 Heıidegger kann ILla anderseıts
wıeder 1LLUI Vermutungen anstellen

Den Versuch dıe grundlegenden lexte Blondels celbst Deutschland heim1sc
machen hat VOozxn allem der langjährıge theologıische Cheflektor des Herder Verlags

Robert Scherer 1904 durch Übersetzungen vemacht Er hat das noch
Kontakt M1l Blondel begonnen C111 unveröffentlichter Briefwechsel Das

Grofßprojekt WAaAl das zweıbändige Spätwerk La ENSCE Es den Denker
Blondel VOo.  - Seıte, dıe letztendlıch bıs heute I1 rezZıpıerL worden 1ST

Fın Jahrzehnt spater hat Scherer uch L’Act:on Übersetzung vorgelegt 12 Leider
Wal dıe Übersetzung INSBEesamM keıin Glückstall 50 sehr e1NerseIits das Engagement und
dıe nebenberufliche Leıistung Scherers anzuerkennen sind cehr sind dıe Unzuläng-
lıchkeiten diıeser Arbeıt deutliıch dıe ohl VOoz_I allem aut dıe mangelnde Durcharbeitung
des Textes zurückzutühren sind Vermutlich hat der „Zweısprachler Scherer cehr
auf {C111CI1 ersten Entwurf SO sind viele uch leicht vermeı1ıdende Fehler
stehengeblieben

Die wıssenschafttliche Beschäftigung mM 1C Blondel Deutschland beziehungsweise
deutscher Sprache Wal trotzdem nıcht unbedeutend Wiıchtig hıer 1-

dıe Arbeıten VOo.  - Peter enr1c1 S]’ der Rom mM1 {C111CI1 Studıien deutschen
tranzösiıschen WIC ıtalıenıschen Sprachraum prasent WAal und 1ST Durch den VOo.  - ıhm
Promovıerten arl Sspater Kardınal — Lehmann wurden elitere Studıen
Auf philosophiıscher Seite kann ILla Max Müller CILILCIL. Schliefslich hat Hansjürgen
Verweyen das Werk Blondels verarbeıtet und dafur ] Übersetzungen veworben.

Eıne 111}  Te Beschäftigung mM1 Blondel — und dabe1 eben VOozxr allem uch mM1
{C111CII Hauptwerk L’Actı:on VOo.  - 18595 bleibt trotzdem der deutschen Philosophie
und iınzwıschen uch wıeder der Theologıe) C111 Desiderat

Blondels Buch wiırkt auf den ersten Blıck WIC L1C111C5 „Selbstdenken“ lıterarısch
I1 iınformiert. Es werden 1U WEILLDE Namen ZiCiert. Wenn 111a SCHAUCLI hinschaut,
tehlen SIILLOC der wichtigsten, 1e ] Hıntergrund stehen, ZUuU Beispiel Augustinus.
Blondel celbst hat aut die Empfehlung des Bibliothekars der Ecole normalte Lucıen
Herr hingewiesen, der VeSaRT habe „Meın kleiner Blondel, du colltest keine Eıgen-

dieser Dissertation aufführen dıe colch \Welise 1115 Volle veht Das
1ST Neues!?“15 Natürliıch 1ST 1es be1 allem Anspruch des Neuen („Nıchts anderes
hatte 1C VOr 14) C1LI1LC Verschleierung Und das betrittt nıcht LLUI dıe „großen Anreger
WIC Augustinus sondern uch die 1ıNfLfeNSLve Verarbeitung der zeitgenössıschen DIis-

Kın Kolloqgium Lyon hat sıch dem vgewıdmet Gabellieri/P de (‚ointet (Hos ), aurıce
Blondel el la philosophıe francalse, Parıs 2007

SO ach Dumery, Blondel el la philosophıe CONLEMPOFCAaLINGE, Etudes blondeliıennes
f 1 —141, 1er U

10 Dies LUL eLwa Müller, /u arl Rahners „Cre1ist Welt“ Imhof/H Biallowons
(Hıoy }, arl Rahner Bılder Lebens, Zürich/Freiburg Br 19855 28 351 der dıe Aufgabe
stellt „klären w A CN bedeutet hat, da{fß ziemlıch parallelen Entwicklungsphase
Heıidegger auf aurıce Blondels Actıon Rahner aber auf Joseph Maräechals Le de depart
de la metaphysique (cahıer vestofßen IST, und welche Folgen für beıde sıch daraus ergaben
(31) Der Autsatz ISL allerdiıngs hınsıchtlich der rage ach dem „Scheıtern der Dissertation
Rahners und dem mangelnden E1ınsatz Heideggers dabeı hıstorıisch nıcht korrekt

Blondel Das Denken Band D1e enesIis des Denkens und dıe Stuten SC1ILIILICTI SPONTLan
aufsteigenden Bewegung; Band D1e Verantwortung des Denkens und dıe Möglichkeit SCLL1LCI

Vollendung, Freiburg Br /München1953/1956
12 Blondel D1e Aktıon Versuch Kriıtik des Lebens und Wissenschaftt

der Praktık übersetzt V Scherer, Freiburg Br München 1965
12 Blondel Der phiılosophısche Weg, Freiburg Br München 7010 44
14 Ebd
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für die französische Philosophie wäre ein eigenes Thema,8 für die deutsche darf man 
sie nicht zu hoch einschätzen. Immerhin hat aber Martin Heidegger gesagt, er habe 
Blondels L’Action „en cachette, chez les Jésuites, au temps de sa jeunesse“9 gelesen. 
Das ist verwunderlich, da in der kurzen Novizenzeit Heideggers solche Lektüre sicher 
nicht empfohlen wurde. Über die Nachwirkung bei Heidegger kann man anderseits 
wieder nur Vermutungen anstellen.10

Den Versuch, die grundlegenden Texte Blondels selbst in Deutschland heimisch 
zu machen, hat vor allem der langjährige theologische Cheflektor des Herder-Verlags 
Robert Scherer (1904–1997) durch seine Übersetzungen gemacht. Er hat das noch im 
Kontakt mit Blondel begonnen, wovon ein unveröffentlichter Briefwechsel zeugt. Das 
erste Großprojekt war das zweibändige Spätwerk La pensée.11 Es zeigt den Denker 
Blondel von einer Seite, die letztendlich bis heute wenig rezipiert worden ist.

Ein Jahrzehnt später hat Scherer auch L’Action in Übersetzung vorgelegt.12 Leider 
war die Übersetzung insgesamt kein Glücksfall. So sehr einerseits das Engagement und 
die nebenberufliche Leistung Scherers anzuerkennen sind, so sehr sind die Unzuläng-
lichkeiten dieser Arbeit deutlich, die wohl vor allem auf die mangelnde Durcharbeitung 
des Textes zurückzuführen sind. Vermutlich hat der „Zweisprachler“ Scherer zu sehr 
auf seinen ersten Entwurf vertraut. So sind viele, auch leicht zu vermeidende Fehler 
stehengeblieben.

Die wissenschaftliche Beschäftigung mit Blondel in Deutschland beziehungsweise 
in deutscher Sprache war trotzdem nicht unbedeutend. Wichtig waren hier einer-
seits die Arbeiten von Peter Henrici SJ, der in Rom mit seinen Studien im deutschen, 
französischen wie italienischen Sprachraum präsent war und ist. Durch den von ihm 
promovierten Karl – später Kardinal – Lehmann wurden weitere Studien angeregt. 
Auf philosophischer Seite kann man Max Müller nennen. Schließlich hat Hansjürgen 
Verweyen das Werk Blondels verarbeitet und dafür in Übersetzungen geworben.

Eine intensivere Beschäftigung mit Blondel – und dabei eben vor allem auch mit 
seinem Hauptwerk L’Action von 1893 – bleibt trotzdem in der deutschen Philosophie 
(und inzwischen auch wieder in der Theologie) ein Desiderat.

Blondels Buch wirkt auf den ersten Blick wie reines „Selbstdenken“, literarisch 
wenig informiert. Es werden nur wenige Namen zitiert. Wenn man genauer hinschaut, 
fehlen einige der wichtigsten, die im Hintergrund stehen, so zum Beispiel Augustinus. 
Blondel selbst hat auf die Empfehlung des Bibliothekars der École normale Lucien 
Herr hingewiesen, der gesagt habe: „Mein kleiner Blondel, du solltest keine Eigen-
namen in dieser Dissertation aufführen, die in solch einer Weise ins Volle geht: Das 
ist etwas Neues!“13 Natürlich ist dies bei allem Anspruch des Neuen („Nichts anderes 
hatte ich vor“14) eine Verschleierung. Und das betrifft nicht nur die „großen“ Anreger 
wie Augustinus, sondern auch die intensive Verarbeitung der zeitgenössischen Dis-

8 Ein Kolloqium in Lyon hat sich dem gewidmet: E. Gabellieri/P.  de Cointet (Hgg.), Maurice 
Blondel et la philosophie française, Paris 2007.

9 So nach H.  Duméry, Blondel et la philosophie contemporaine, in: Études blondeliennes 2 
(1952) 71–141, hier 92.

10 Dies tut etwa M.  Müller, Zu Karl Rahners „Geist in Welt“, in: P. Imhof/H. Biallowons 
(Hgg.), Karl Rahner – Bilder eines Lebens, Zürich/Freiburg i. Br. 1985, 28–31, der die Aufgabe 
stellt, zu „klären, was es bedeutet hat, daß in einer ziemlich genau parallelen Entwicklungsphase 
Heidegger auf Maurice Blondels ‚Action‘, Rahner aber auf Joseph Maréchals ‚Le point de départ 
de la métaphysique‘ (cahier V) gestoßen ist, und welche Folgen für beide sich daraus ergaben“ 
(31). Der Aufsatz ist allerdings hinsichtlich der Frage nach dem „Scheitern“ der Dissertation 
Rahners und dem mangelnden Einsatz Heideggers dabei historisch nicht korrekt.

11 M.  Blondel, Das Denken; Band 1: Die Genesis des Denkens und die Stufen seiner spontan 
aufsteigenden Bewegung; Band 2: Die Verantwortung des Denkens und die Möglichkeit seiner 
Vollendung, Freiburg i. Br./München1953/1956.

12 M.  Blondel, Die Aktion (1893). Versuch einer Kritik des Lebens und einer Wissenschaft 
der Praktik, übersetzt von R. Scherer, Freiburg i. Br./München 1965.

13 M.  Blondel, Der philosophische Weg, Freiburg i. Br./München 2010, 44.
14 Ebd.
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kussıionen etwa 1 den mafsgeblichen Zeitschritten W1e der Revuue philosophique de
FA France et de [’Etranger, der Revuue sczentifigue und anderen, dıe zeıgt, W1e fundıert
Blondels Ausführungen sind Durch dıe Edıition der Notes phılosophiques' und dıe 1n
Vorbereitung befindliche vollständıge Edıtion der einschlägigen ArNnets INLIMES durch
Peter enr1ic1 1St das deutlich nachvollziehbar.

Deutliıch 1St uch dıe Auseinandersetzung mıiıt der zeıtgenössıschen, dıe Offentliche
Meınung und das lıterarısche Leben bestiımmenden iıntellektuellen Elıte Frankreichs.
Hıer hat Blondel celbst den 1Nnweıls vegeben, Aass ein1ıges AUS Texten zeıtgenÖSss1-
cscher Schriftsteller übernommen hat „Ic habe 5 VOrHCZOMRCIIL, S1e nıcht zıtıeren,

nıcht den Eindruck erwecken, 1C. wollte ıhnen iındıskreterweıse Absıchten
zuschreıben, dıe S1Ee vielleicht nıcht haben Die Doktrin, dıe seelısche Verfassungen und
unbestimmte Tendenzen heimlıch aNregl, versuche ıch 1er freizulegen.“  16 Das Verfahren
re1zt natuürlıch ZUuU Spurensuche, und S1e 1St uch nıcht allzu schwierı1g. Dıie /ıtate und
Anspielungen autf Maurıce Barres, Joris-Karl Huysmans, Paul Bourget, Paul Verlaine,
auf Ernest Renan und andere sind deutlıich. Aus der damals „modischen“ Philosophie
kommen et wa Arthur Schopenhauer und Jean-Marıe (zuyau hınzu.

Auf diesem Hıntergrund kann 111a vielleicht doch -  I1, Aass dıe Aktualıtät des
blondel’schen Projekts 1 mancher Hınsıcht eher wıeder ZURBECNOIMM hat Denn der

e1l mıiıt seıiner Zurückweisung des „Dilettantismus“, eınes rein asthetischen
Weltumgangs, wiırkt W1e e1ne Auseinandersetzung mıiıt der SORCNAaANNTEN Postmoderne.
Gerade diıeser Diskussionsraum 1St heute wıieder virulent.!” Die lıterarısche Möblierung
des spaten 19 Jahrhundert 1STt WAar 1 Deutschland nıcht bekannt Vo Barres,
Bourget und Huysmans 1St letzterer höchstens durch Michel Houellebecq iındırekt
wıeder bekannter veworden ber Thematık und Lebensgefühl bıeten doch manche
Anknüpfungspunkte. Das oilt uch für das „Pessimısmus“-Kapıtel 1 elner Zeıt,
111a 1n Deutschland tast 4010 Seiten Nıchts publizıeren kann 1n durchgesehener
Auflage.

Und schliefilich WAal Zeıten der Heidegger-Nachfolge, der Existenzphilosophie,
der Hermeneutik und anderer Strömungen e1ne intensıve Auseinandersetzung mıiıt dem
naturwıssenschaftlichen Denken 1n der eutschen Philosophie nıcht weIıt verbreıtet,

Aass auch dıe 1n dem zroßen Wiıssenschaftskapıitel der Action kulmınıerende intensıve
Beschäftigung Blondels mıiıt den zeıtgenössıschen Naturwissenschaften und VOozxr allem
der Wissenschaftstheorie nıcht mehr recht vewürdiıgt wurde. Unter Stichwörtern W1e
„Neurowissenschaftt(en)“ und „Naturalısmus“ hat sıch da manches veäindert. Und ZuU

Beispiel Blondels Bemühungen dıe Integration anthropologischer und psychologı1-
cscher Forschungen 1 seiınen philosophiıschen Diskurs wıirken nıcht mehr abseıtıg,
W1e e{t wa 1mM Gefolge heideggerschen Denkens Bernhard Welte ın se1iner Rezensıion VOo  H

Das Denken 1955 meı1nte.!®
SO bietet 5 sıch A den phılosophischen Duktus er Action 11  — nachzuvollziehen.

Das Werk 1St Ja nıcht auf dıe Religionsphilosophie beschränken, W1e 5 der Haupt-
Strang der theologıischen Rezeption und das weıtgehende Übergehen ın der phılosophi-

19 erzeıt och ın einer nıcht definıitiven Fassung https://ww w.ub.unı-freiburg.de/
hleadmın/ub/reterate/02/blondel/blondel0.htm: etzter Zugriff: Eınen anderen
1Nnwels bietet dıe Lıiste der V Blondel beı der Bıblıothek der Ecole normale superieure ALULLS —

velıehenen Werke ın d’Agostino, Dall’atto all’az1one. Blondel Arıstotele nel de
„L/’action“ 1893), KRoma 1999, 451—4/5

16 Blondel, L’Actıon Dı1e Tat, 4 / ÄAnm
1/ Verweyen, Blondels Kriıtik des „Dilettantismus“ und das „postmoderne“ Denken,

1: Raffelt/P. Reifenberge/G. Fuchs Hyog.,), Das Tun, der CGlaube, dıe Vernuntt. Studıen ZULI

Philosophiıe aurıce Blondels, Würzburg 1995, 16—572
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Ausgangspunkt des G edankens wırd, un da{ß velegentlıch auch Begründungen für phıloso-
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kussionen etwa in den maßgeblichen Zeitschriften wie der Revue philosophique de 
la France et de l’étranger, der Revue scientifique und anderen, die zeigt, wie fundiert 
Blondels Ausführungen sind. Durch die Edition der Notes philosophiques15 und die in 
Vorbereitung befindliche vollständige Edition der einschlägigen Carnets intimes durch 
Peter Henrici ist das deutlich nachvollziehbar.

Deutlich ist auch die Auseinandersetzung mit der zeitgenössischen, die öffentliche 
Meinung und das literarische Leben bestimmenden intellektuellen Elite Frankreichs. 
Hier hat Blondel selbst den Hinweis gegeben, dass er einiges aus Texten zeitgenössi-
scher Schriftsteller übernommen hat: „Ich habe es vorgezogen, sie nicht zu zitieren, 
um nicht den Eindruck zu erwecken, ich wollte ihnen indiskreterweise Absichten 
zuschreiben, die sie vielleicht nicht haben. Die Doktrin, die seelische Verfassungen und 
unbestimmte Tendenzen heimlich anregt, versuche ich hier freizulegen.“16 Das Verfahren 
reizt natürlich zur Spurensuche, und sie ist auch nicht allzu schwierig. Die Zitate und 
Anspielungen auf Maurice Barrès, Joris-Karl Huysmans, Paul Bourget, Paul Verlaine, 
auf Ernest Renan und andere sind deutlich. Aus der damals „modischen“ Philosophie 
kommen etwa Arthur Schopenhauer und Jean-Marie Guyau hinzu. 

Auf diesem Hintergrund kann man vielleicht doch sagen, dass die Aktualität des 
blondel’schen Projekts in mancher Hinsicht eher wieder zugenommen hat. Denn der 
erste Teil mit seiner Zurückweisung des „Dilettantismus“, eines rein ästhetischen 
Weltumgangs, wirkt wie eine Auseinandersetzung mit der sogenannten Postmoderne. 
Gerade dieser Diskussionsraum ist heute wieder virulent.17 Die literarische Möblierung 
des späten 19. Jahrhundert ist zwar in Deutschland nicht so bekannt – von Barrès, 
Bourget und Huysmans ist letzterer höchstens durch Michel Houellebecq indirekt 
wieder bekannter geworden –, aber Thematik und Lebensgefühl bieten doch manche 
Anknüpfungspunkte. Das gilt auch für das „Pessimismus“-Kapitel in einer Zeit, wo 
man in Deutschland fast 800 Seiten Nichts publizieren kann – sogar in durchgesehener 
Auflage. 

Und schließlich war zu Zeiten der Heidegger-Nachfolge, der Existenzphilosophie, 
der Hermeneutik und anderer Strömungen eine intensive Auseinandersetzung mit dem 
naturwissenschaftlichen Denken in der deutschen Philosophie nicht so weit verbreitet, 
so dass auch die in dem großen Wissenschaftskapitel der Action kulminierende intensive 
Beschäftigung Blondels mit den zeitgenössischen Naturwissenschaften und vor allem 
der Wissenschaftstheorie nicht mehr recht gewürdigt wurde. Unter Stichwörtern wie 
„Neurowissenschaft(en)“ und „Naturalismus“ hat sich da manches geändert. Und zum 
Beispiel Blondels Bemühungen um die Integration anthropologischer und psychologi-
scher Forschungen in seinen philosophischen Diskurs wirken nicht mehr so abseitig, 
wie etwa im Gefolge heideggerschen Denkens Bernhard Welte in seiner Rezension von 
Das Denken 1955 meinte.18

So bietet es sich an, den philosophischen Duktus der Action neu nachzuvollziehen. 
Das Werk ist ja nicht auf die Religionsphilosophie zu beschränken, wie es der Haupt-
strang der theologischen Rezeption und das weitgehende Übergehen in der philosophi-

15 Derzeit noch in einer nicht definitiven Fassung unter https://www.ub.uni-freiburg.de/
fileadmin/ub/referate/02/blondel/blondel0.htm; letzter Zugriff: 28.05.2019. – Einen anderen 
Hinweis bietet die Liste der von Blondel bei der Bibliothek der École normale supérieure aus-
geliehenen Werke in S. d’Agostino, Dall’atto all’azione. Blondel e Aristotele nel progetto de 
„L‘action“ (1893), Roma 1999, 451–473.

16 Blondel, L’Action – Die Tat, 47 Anm. 1.
17 H.  Verweyen, M. Blondels Kritik des „Dilettantismus“ und das „postmoderne“ Denken, 

in: A. Raffelt/P. Reifenberg/G. Fuchs (Hgg.), Das Tun, der Glaube, die Vernunft. Studien zur 
Philosophie Maurice Blondels, Würzburg 1995, 16–32.

18 B.  Welte, Maurice Blondel, in: ThRv 51 (1955) 5–12, hier 11: „Merkwürdig ist an Blondel, 
vor allem von den Gesichtspunkten des deutschen philosophischen Denkens her, daß das 
Weltbild der Wissenschaft, vor allem der Naturwissenschaft mit solcher Unbefangenheit zum 
Ausgangspunkt des Gedankens wird, und daß gelegentlich auch Begründungen für philoso-
phische Gedanken gesucht werden, die einzelwissenschaftlicher, etwa psychologischer oder 
linguistischer Art sind.“
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schen nahelegen uch WCÜCIN1LIL der damalıge Skandal des londel schen Denkens
Rechtfertigung des relig1ösen Lebensvollzugs für das la1ı7zıstische Frankreıich
der deutschen „Postmoderne eher spürbarer 1SE als damalıgen zeitgenössıschen
deutschen Ontext

E1ın iınhaltlıcher Durchgang durch dıe Actıon kann 1er 11UI sehr knapp VOLSCILÖILLILL
werden Es xibt Aazu Lexikonartikel!*? der als hıstorische Quelle noch dıe
austührliche deutsche RKezeption und Rezension durch Adolf Lasson der e1t-
schrıft für Philosophie und philosophische Kritik A(] Zudem kann 1es den Reichtum der
Analysen nıcht deutliıch machen dıe yroße Phänomenologıe der Tat uch den
Einzelschritten außerordentlich anregend C111l lassen Dazu iinden sıch anhand
der sprachlichen Gestalt dieser Übersetzung noch WIILLOC Hınweise

In den beiden ersten Teılen der Schrift sucht Blondel unhıintergehbaren Aus-
vgangspunkt für das Weıtere Gegen die Beliebigkeit des asthetischen
„dılettantısme (Renan Barres und andere), der bereits dıe blofße Frage nach der eth1-
schen Bedeutung des TIuns beziehungsweise ach Lebenssinn 1ablehnt (1 Teıl) und

den (nach Schopenhauer skızzıerten) Nıhılıismus Fa Teıl), W1rd nachgewiesen
4Ss ıhre Posiıtionen yleichwohl VOo  D dem Bestrittenen leben „Man kann sıch nıcht
entziehen C111 und handeln eben weıl ILla 1es nıcht 11l c 1 SO kann Blondel

ALe1] VOo.  - dem Mınımalpunkt des „Ls xibt AUS C1LI1LC Phänomenologıe des
menschlichen TIuns entwickeln „Vom ersten Erwachen des Sınnenlebens bıs den
höchsten Formen des soz1alen Handelns enttaltet sıch C111 kontinurerliche Bewegung
U115 deren sStrengec Verkettung ZUuU mM1 dem VOo. Willen bestimmten Charakter
aufgezeigt werden kann Auf dem Weg der langen Untersuchung, dıe wW1I durchzu-
führen haben, W1rd 111a teststellen, Aass sıch dıe ZUTLag®e tretende Notwendigkeıt
jeden einzelnen Abschnitts AUS iımplızıten Wollen erg1bt.c 4 Der lange Weg VOo.  -

der Sınnesemphindung, den Bewältigungsversuchen ıhrer Inkonsistenz, der W155C1I1-

schatftlıchen Objektivierung, vVOo.  - deren Inkohärenz und ıhrer subjektiven Vorausset-
ZUNY der Analyse des Bewwusstse1ins und Etappen bıs ZzUuU Phänomenologie
der Leiblichkeit C 11i VOorzxr und nach Blondel gegenüber der deutschen Philosophie
typıisch tranzösıisches T hema schliefilich ber Wege dıe Diskussion der Fre1-
heıit der csoz1alen Gebilde und fort könnte 1LL1UI umfänglichen Darlegung
verdeutlicht werden Die WEILZESPANNTLEN Analysen ıhre Eindrücklichkeit
iınsbesondere durch dıe VOo  H Blondel entwickelte Dialektik der „ZW CL Wıillen das heiflit
der vergeblichen Versuche, C111 Gleichgewicht zwıschen den konkreten Selbst und
Weltgestaltungen und dem yrundlegenden Dynamısmus der menschlichen Ex1istenz

inden Diese Spannung lässt sıch nach Blondel uch den höchsten Formen des
menschlichen Geıistes, der Metaphysık und C111 relig1ösen Projektionen — uch
y1C sind „Superstition“ ‚ nıcht aufheben Das absolut Unmöglıche und absolut Not-
wendige für den Menschen ı1SE Blondel zufolge zugleich das „Übernatürliche“ AA SO
führt dıe Phänomenologıe des TIuns schliefllich paradoxen Anthropologıe.

Der und e1] nehmen VOo.  - höheren \Warte AUS dıe Bestreitungen der ersten
beiden Teile wıeder auf „Das notwendiıge eın der Tat“ (4 Teıl) W1rd dabe1 AU S der
Alternatıve Selbstabschließung des Wollens („CGott C111 hne Ott der ber
dem treien Sıch UÜberlassen („Gott S11 durch ott und mML Gott“*”) entwickelt Es zeht
Blondel dabe1 nıcht C111 blofßtes Moralısıeren sondern C1LI1LC erstphilosophische

19 Vel etwa A VTr 00 AÄArt Blondel Maurice, Vinzent (Hy ), Metzler Lex1ıkon
christliıcher Denker 700 AÄAutorinnen un utoren Vden Antängen des Christentums bıs ZULI

(,egenwart, Stuttgart 20 1072 104 UCEe1, Art aurıce Blondel KNLL 2(1989) 795 5 /
A(] Veol AÄAnm Ausschnıtt ın der Wıkıpedia https //de wikıpedia org/wıkı/Maurice Blondel
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schen nahelegen, auch wenn der damalige Skandal des blondel’schen Denkens – einer 
Rechtfertigung des religiösen Lebensvollzugs – für das laizistische Frankreich in 
der deutschen „Postmoderne“ eher spürbarer ist als im damaligen zeitgenössischen 
deutschen Kontext.

Ein inhaltlicher Durchgang durch die Action kann hier nur sehr knapp vorgenommen 
werden. Es gibt dazu Lexikonartikel19 oder – als historische Quelle – immer noch die 
ausführliche erste deutsche Rezeption und Rezension durch Adolf Lasson in der Zeit-
schrift für Philosophie und philosophische Kritik.20 Zudem kann dies den Reichtum der 
Analysen nicht deutlich machen, die seine große Phänomenologie der Tat auch in den 
Einzelschritten außerordentlich anregend sein lassen. Dazu finden sich unten anhand 
der sprachlichen Gestalt dieser Übersetzung noch einige Hinweise.

In den beiden ersten Teilen der Schrift sucht Blondel einen unhintergehbaren Aus-
gangspunkt für das Weitere zu gewinnen. Gegen die Beliebigkeit des ästhetischen 
„dilettantisme“ (Renan, Barrès und andere), der bereits die bloße Frage nach der ethi-
schen Bedeutung des Tuns beziehungsweise nach einem Lebenssinn ablehnt (1. Teil) und 
gegen den (nach Schopenhauer skizzierten) Nihilismus (2. Teil), wird nachgewiesen, 
dass ihre Positionen gleichwohl von dem Bestrittenen leben: „Man kann sich nicht 
entziehen, zu sein und zu handeln, eben weil man dies nicht will.“21 So kann Blondel 
im 3. Teil von dem Minimalpunkt des „Es gibt etwas“22 aus eine Phänomenologie des 
menschlichen Tuns entwickeln: „Vom ersten Erwachen des Sinnenlebens an bis zu den 
höchsten Formen des sozialen Handelns entfaltet sich eine kontinuierliche Bewegung in 
uns, deren strenge Verkettung zusammen mit dem vom Willen bestimmten Charakter 
aufgezeigt werden kann. Auf dem Weg der langen Untersuchung, die wir durchzu-
führen haben, wird man so feststellen, dass sich die zutage tretende Notwendigkeit 
jeden einzelnen Abschnitts aus einem impliziten Wollen ergibt.“23 Der lange Weg von 
der Sinnesempfindung, den Bewältigungsversuchen ihrer Inkonsistenz, der wissen-
schaftlichen Objektivierung, von deren Inkohärenz und ihrer subjektiven Vorausset-
zung, der Analyse des Bewusstseins und weiterer Etappen bis zur Phänomenologie 
der Leiblichkeit – ein vor und nach Blondel gegenüber der deutschen Philosophie 
typisch französisches Thema –, schließlich über weite Wege die Diskussion der Frei-
heit, der sozialen Gebilde und so fort könnte nur in einer umfänglichen Darlegung 
verdeutlicht werden. Die weitgespannten Analysen gewinnen ihre Eindrücklichkeit 
insbesondere durch die von Blondel entwickelte Dialektik der „zwei Willen“, das heißt 
der vergeblichen Versuche, ein Gleichgewicht zwischen den konkreten Selbst- und 
Weltgestaltungen und dem grundlegenden Dynamismus der menschlichen Existenz 
zu finden. Diese Spannung lässt sich nach Blondel auch in den höchsten Formen des 
menschlichen Geistes, in der Metaphysik und in seinen religiösen Projektionen – auch 
sie sind „Superstition“ –, nicht aufheben. Das absolut Unmögliche und absolut Not-
wendige für den Menschen ist Blondel zufolge zugleich das „Übernatürliche“.24 So 
führt die Phänomenologie des Tuns schließlich zu einer paradoxen Anthropologie. 

Der 4. und 5. Teil nehmen von einer höheren Warte aus die Bestreitungen der ersten 
beiden Teile wieder auf. „Das notwendige Sein der Tat“ (4. Teil) wird dabei aus der 
Alternative einer Selbstabschließung des Wollens („Gott sein ohne Gott“) oder aber 
dem freien Sich-Überlassen, („Gott sein durch Gott und mit Gott“25) entwickelt. Es geht 
Blondel dabei nicht um ein bloßes Moralisieren, sondern um eine erstphilosophische 

19 Vgl. etwa A.  van Hooff, Art. Blondel, Maurice, in: M. Vinzent (Hg.), Metzler-Lexikon 
christlicher Denker. 700 Autorinnen und Autoren von den Anfängen des Christentums bis zur 
Gegenwart, Stuttgart 2000, 102–104; J. Bucej, Art. Maurice Blondel, in: KNLL 2 (1989) 795–597.

20 Vgl. Anm. 2, Ausschnitt in der Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Maurice_Blondel; 
letzter Zugriff: 15.08.2018.

21 Blondel, L’Action – Die Tat, 68.
22 Ebd. 95.
23 Ebd. 92.
24 Ebd. 498.
25 Vgl. ebd. 462.
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Fundierung, dıe den ınn des Erkenntnisprozesses bestimmt „Die Vollendung
der Tat“ (55 Teıl) reflektiert dıe Frage nach Autorität und Glaubwürdigkeitsbedingun-
I1 VOo.  H „Oftenbarung“ und der Kriteriologıe konkreter relıg1Ööser Handlungsformen.
Die schwierıige Frage nach dem wahren eın der Phänomene wırdı Schlusskapitel ı

„Metaphysık ı der Z weıten PotenzL Ö1e kommt nach Blondel erSTI
der Erkenntnis des Schöpfungsmuittlers ZUur uhe (Panchristismus) Der Hıntergrund
des londel schen Denkens scheint hıer durch Di1ie Philosophie celbst jedoch
den Überschriutt ZUuU Offenbarung nıcht y1C führt ber bıs VOozxr dıe Entscheidung für
das „ s 1St  ‚CC2/

Fur C1LI1LC Neugewichtung dieses philosophiıschen Meisterwerks WAal ber C1LI1LC Al -
CSSNSCILIE deutsche Übersetzung bislang C111 Desiderat Was bietet 11L dıe CUC Ausgabe?

Die Grundschwierigkeıit hat uch ohl ZUrFr Entlastung Robert Scherers Bernhard
Welte 1955 beschrieben „Die eigentliıche Schwierigkeıt welche sıch der Lektüre
des Blondel schen Textes entgegenstellt kann Voo keiner Übersetzung voll ehoben
werden namlıch der eigentümlıch pleonastısche, wıieder nach anderen Seiten
überquellende Denkstil des yroßen Franzosen c Nun 1ST das für das Voo erblinde-
ten Philosophen dıktierte und nıcht konsequent durchredigierte Spätwerk das
5 Welte 1er veht C1LI1LC VISCILC Sache uch dıe Sprache der Actı:on VOo.  - 158593 1SE keiıne
eichte Aufgabe für den UÜbersetzer. ber y1C 1ST be1 allem Pathos, allen ausholenden
Formulierungen und komplizierten Satzen doch wesentlıch als dıe Sprache des
Spätwerks. Und daher WAal 5 dieser Übersetzung wirklıch möglıch, dem Vorbehalt
Weltes entgehen. Dazu VILLLSC Beobachtungen und Beispiele.

Gegenüber der trüheren Übersetzung i1SE ZUuU die philosophische Qualität
CILILCIL. Scherer hatte Gefolge der vorhın ck1ı7z7z1erten deutschen Situation 1

der Mıtte des etzten Jahrhunderts bestimmte Denkfiguren Blondels eher reduktıv
übersetzen versucht. FEın Beispiel ı1ST dıe Übersetzung VOo.  - determinısme mM1 Wen-

dungen W IC „der bestimmende Zug  CC Wenn ILla dıe Bedeutung Voo determiniısme 1
der damals zeıtgenössıschen wıissenschaftstheoretischen Diskussion kennt (etwa be1
C]laude Bernard Jules Lachelier Altred Fouilläe und anderen), sieht I11A. Aass Blondel
hıer OZUSAHCIl den Stier be1 den Ornern vepackt und {yC111CIL Versuch zentralen
Diskussionsteld angesiedelt hat Da 1ST nıchts abzuschwächen Entsprechend übersetzt
Vl  b Hooff korrekt und schlicht mM 1C Determinmismus.“?

UÜber dıe sinnentstellenden Flüchtigkeitsfehler der alten Übersetzung braucht 1er
nıcht ı Einzelnen verechtet werden. Nur C111 Beispıiel: Nachdem dıe Negierung des
Lebensproblems (dilettantisme) und dıe LOsung des Nıchts ( DESSIMISME) weggeraum
wurden W1rd WIC schon VeZCIAL VOo.  - der Sınneswahrnehmung als dem kleinsten
anzunehmenden „CS xibt AU S  C 1965 las ILla „Ic folge dem WAS ıch
empfinde und eben dem Augenblick da 1C 5 empfinde „Ic b11'1 WAS 1C
empfinde Augenblick dem ıch empfinde Der Abschnıiıtt ber dıe sinnlıche
Gewissheit Hegels Phänomenologıe des (;eistes stand für Blondel siıcher Hınter-
grund. A() Andere, den Sinnzusammenhang nıcht mehr erkennen lassende Flüchtigkeıits-
tehler dıe Übersetzung des „ IIC pasdurch C1LI1LC doppelte Verneinung etwa) und
unkorrigierte Stellen inden sıch be1 Scherer ebenfalls.

Die sprachliche Problematık für Nıcht Muttersprachler hat der Nıederländer
AÄAnton Va  b Hooft der Maınzer Akademietagung anlässlich der Neuübersetzung
eindringlich dargestellt Aus paralleler Erfahrung ULLSCICI EINELILSAILLCLIL Studien-

20

DF
Ebd 56
Ebd 617

A Welte, Rez „ M Blondel Das Denken Band“, ThRv 54 159 161 1er 160
G Vel ZULI tranzösıschen Dıiıskussion zusammentassend den entsprechenden Artıkel
Lalande, Vocabulaıire technıque el de la philosophıe, Parıs 91968 771 274

3() Veol zZU. Parallelıtät ENYVLEL Hegel und Blondel Eıne Untersuchung ber orm und Sınn
der Dıalektik der „Phänomenologıe des eistes” und der ersien „Action” Pullach 1958 353 35

„Di1e Tatr“ L’Action und dıe Phänomenologıe Internationales Forschungskolloquium
Erbacher Haoft Maınz, 73 /24 ()2 2015
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Fundierung, die den Sinn des gesamten Erkenntnisprozesses bestimmt. „Die Vollendung 
der Tat“ (5. Teil) reflektiert die Frage nach Autorität und Glaubwürdigkeitsbedingun-
gen von „Offenbarung“ und der Kriteriologie konkreter religiöser Handlungsformen. 
Die schwierige Frage nach dem wahren Sein der Phänomene wird im Schlusskapitel in 
einer „Metaphysik in der zweiten Potenz“26 erörtert. Sie kommt nach Blondel erst in 
der Erkenntnis des Schöpfungsmittlers zur Ruhe (Panchristismus). Der Hintergrund 
des blondel’schen Denkens scheint hier durch. Die Philosophie selbst setzt jedoch 
den Überschritt zur Offenbarung nicht, sie führt aber bis vor die Entscheidung für 
das „Es ist“27. 

Für eine Neugewichtung dieses philosophischen Meisterwerks war aber eine ange-
messene deutsche Übersetzung bislang ein Desiderat. Was bietet nun die neue Ausgabe?

Die Grundschwierigkeit hat – auch wohl zur Entlastung Robert Scherers – Bernhard 
Welte 1958 so beschrieben: „Die eigentliche Schwierigkeit, welche sich der Lektüre 
des Blondel’schen Textes entgegenstellt, kann von keiner Übersetzung voll behoben 
werden, nämlich der eigentümlich pleonastische, immer wieder nach anderen Seiten 
überquellende Denkstil des großen Franzosen.“28 Nun ist das für das vom erblinde-
ten Philosophen diktierte und nicht konsequent durchredigierte Spätwerk, um das 
es Welte hier geht, eine eigene Sache. Auch die Sprache der Action von 1893 ist keine 
leichte Aufgabe für den Übersetzer. Aber sie ist bei allem Pathos, allen ausholenden 
Formulierungen und komplizierten Sätzen doch wesentlich präziser als die Sprache des 
Spätwerks. Und daher war es in dieser Übersetzung wirklich möglich, dem Vorbehalt 
Weltes zu entgehen. Dazu einige Beobachtungen und Beispiele.

Gegenüber der früheren Übersetzung ist zum einen die philosophische Qualität 
zu nennen. Scherer hatte – im Gefolge der vorhin skizzierten deutschen Situation in 
der Mitte des letzten Jahrhunderts – bestimmte Denkfiguren Blondels eher reduktiv 
zu übersetzen versucht. Ein Beispiel ist die Übersetzung von déterminisme mit Wen-
dungen wie „der bestimmende Zug“. Wenn man die Bedeutung von déterminisme in 
der damals zeitgenössischen wissenschaftstheoretischen Diskussion kennt (etwa bei 
Claude Bernard, Jules Lachelier, Alfred Fouillée und anderen), sieht man, dass Blondel 
hier sozusagen den Stier bei den Hörnern gepackt und seinen Versuch im zentralen 
Diskussionsfeld angesiedelt hat. Da ist nichts abzuschwächen. Entsprechend übersetzt 
van Hooff korrekt und schlicht mit Determinismus.29

Über die sinnentstellenden Flüchtigkeitsfehler der alten Übersetzung braucht hier 
nicht im Einzelnen gerechtet zu werden. Nur ein Beispiel: Nachdem die Negierung des 
Lebensproblems (dilettantisme) und die Lösung des Nichts (pessimisme) weggeräumt 
wurden, wird – wie schon gezeigt – von der Sinneswahrnehmung als dem kleinsten 
anzunehmenden „es gibt etwas“ ausgegangen. 1965 las man: „Ich folge dem, was ich 
empfinde, und in eben dem Augenblick, da ich es empfinde“; jetzt: „Ich bin, was ich 
empfinde, im Augenblick, in dem ich es empfinde.“ Der Abschnitt über die sinnliche 
Gewissheit in Hegels Phänomenologie des Geistes stand für Blondel sicher im Hinter-
grund.30 Andere, den Sinnzusammenhang nicht mehr erkennen lassende Flüchtigkeits-
fehler (die Übersetzung des „ne […] pas“ durch eine doppelte Verneinung etwa) und 
unkorrigierte Stellen finden sich bei Scherer ebenfalls.

Die sprachliche Problematik für einen Nicht-Muttersprachler hat der Niederländer 
Anton van Hooff in der Mainzer Akademietagung anlässlich der Neuübersetzung 
eindringlich dargestellt.31 Aus paralleler Erfahrung in unserer gemeinsamen Studien-

26 Ebd. 586.
27 Ebd. 617.
28 B.  Welte, Rez. „M.Blondel, Das Denken. 2. Band“, in: ThRv 54 (1958) 159–161, hier 160.
29 Vgl. zur französischen Diskussion z. B. zusammenfassend den entsprechenden Artikel in 

A. Lalande, Vocabulaire technique et critique de la philosophie, Paris 101968, 221–224.
30 Vgl. zur Parallelität P.  Henrici, Hegel und Blondel. Eine Untersuchung über Form und Sinn 

der Dialektik in der „Phänomenologie des Geistes“ und der ersten „Action“, Pullach 1958, 33–35.
31 „Die Tat“. L’Action und die Phänomenologie. Internationales Forschungskolloquium im 

Erbacher Hof, Mainz, 23./24.02.2018.
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eıit habe 1C. se1ine stupende Kenntnis des tranzösischen Originals kennengelernt.
Dıie Übersetzung bedeutet L1U. e1ne Transposıtion AUS dieser Vertrautheit 1 dıe LICUC

sprachliche Form.
Ö1e 1St mıiıt außerster Diszıplın und Benutzung sprachlicher Hılfsmuittel ausgeführt

worden, dıe e1ın ın beiden Sprachen sıch quası muttersprachlıch bewegender UÜbersetzer
W1e Robert Scherer siıcher für unnötig hıelt. Dadurch 1STt eıne sprachliche Prägnanz
erreıicht, dıe außergewöhnlıch 1St. Dass eın intensıves Lektorat durch dıe als Mıtarbei-
terın autf dem Tıtelblatt uth Beissel diesem Ergebnis nötıg WAal, hat der
UÜbersetzer ankbar anerkannt.“}

Das dıthizıle Verhältnis Zzweıler Sprachen lässt naturlıch ımmer wiıieder dıe Diskussion
Z ob wirklıch der AaNZEMESSCHNSLIC Ausdruck vewählt worden 1St In se1ınem OrwWwort
hat Kardınal Lehmann schon auf dıe Schwierigkeit der Übersetzung VOo.  - Actiıon VC1-

wıesen.” Im vorliegenden Fall wurde datfür dıe „JTat“ vewählt. „Aktıon“ be1 Scherer
WAal siıcher nıcht ylücklich und erınnerte Franz Pemterts Dize Aktıon zwıschen lın-
kem Kampftblatt und Expression1smus. Andere Wendungen das „Iun“ etwa waren
enkbar e WESCLIL. ber jede Wahl hat ıhre Vor- und Nachteıle. Der Autor halt se1ne
Entscheidung für treffender, da 5 nıcht e1nNe Reflexion auf allgemeınes Agıeren,
sondern auf dıe jeweıls konkrete Tat vehe.

(Jestutzt habe 1C. be1 der „Superstition“, dem der Duden „veraltet“ schreıbt.
ber Aass 1er das vyangıge „Aberglaube“ vermıeden wurde, scheint M1r doch e1ne zute
Überlegung für den Sachverhalt, der Ja nıcht dem 1m Handwörterbuch des deutschen
Aberglaubens Notierten entspricht, sondern be1 Blondel celbst sublımste Formen der
Metaphysık umfassen kann Es veht 1m Sınne der Dynamık se1iner Argumentatıon
das, W A „übrigbleibt“ („Alıquid superest”?*), eher eıne Vergotzung als ber-
zlaube 1 veläufigen Sınne. Miıt der yängıgen Wörterbuch-Übersetzung W1e S1e Scherer
vewählt hat ware dıe Sınnspitze vielleicht doch verlorengegangen. SO ist auch 1es eın
Beispiel für das subtile Bemühen den rechten Wortgebrauch 1n dieser Übersetzung.

Der UÜbersetzer hat mitgeteılt, A4Ss sıch das 381 Werk VOo.  H uth Beisse] hat VOo1:-

lesen lassen. Be1 600 Seiten e1n vielwöchiges Unternehmen! Es 1St ber dem Sprachfluss
(Hörfluss kann IILA. nıcht zut sagen) sehr zugutegekommen. /war bleibt Blondels Spra-
che nıcht eintach. ber 1mM Rahmen des Möglıchen 1St 1er e1ın flüssıger ext entstanden.

Die Charakterisierung der Sprache Blondels als „nıcht eintach“ coll ber nıcht ber-
cehen lassen, Aass diese durchaus ıhre eıgenen Qualitäten hat L’Act:on 1St uch e1n
lıterarısches Werk Es verarbeıtet nıcht LLUI auf orıgınelle We1lse eın yrofßes rbe der
Tradıtion und sıch anderseıts intens1ıv mıiıt den veistigen Strömungen se1ner e1t
auseiınander, sondern lebt auch ALULS eınem Erfahrungsfundus, der 1er e1ne reflektierte
Form vefunden hat.“

Der Beginn des Werks 1St W1e eın Paukenschlag: „ Ja der ne1n: Hat das menschliche
Leben eınen Sınn? Hat der Mensch e1ne Bestimmung?“>® Dıie Einleitung 1St überhaupt
sprachlich pragnant, zielführend und eindruücklich:

Wıird INr dıe Hoffnung bleiben, mıch elbst, ıch 1es will, be1 völlıger Klarheit
lenken und miıch celbst einz1g ach meınen eıgenen Vorstellungen steuern” Neın.
Die Praxıs, dıe keinen Verzug duldet, halt n1ıe e1ne völlıge Klarheıt bereıt; deren voll-
ständıge Analyse 1St mıiıt e1ınem endlichen Denken nıcht möglıch. Jede Lebensregel,
dıe sıch eINZ1g aut e1ne philosophische Theorie und aut abstrakte Grundsätze stutzen
würde, ware CII CSSCIL. Ic kann das Handeln nıcht aufschieben, bıs Evıdenz sıch
einstellt, und jede Evıdenz, dıe VOozxI dem (jeiste aufleuchtet, 1St Stüuückwerk. Eıne reine

3 Vel Va 00 Nachwort, 629
Lehmann, Geleitwort, ın Blondel, L’Actıion Di1e Tat, 13—15, 1er 13

Blondel, L’Actıion Di1e Tat, 404
15 Der heutige Leser ann eınen indıskreten Einblick ın diesen Hıntergrund ZEW1N-

1CI, WL dıe „Carnets intiımes“ Blondels lıest, besonders den V Hans Urs V Balthasar
übersetzten erstien Band Blondel, Tagebuch VL (zoOtt. —1 Einsıiedeln 19684 Eıne
(zesamtedıtıion der „Carnets intımes“ durch Peter enric1ı 1St ın Vorbereitung.

16 Blondel, L’Actiıon Di1e Tat,
408408408
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zeit habe ich seine stupende Kenntnis des französischen Originals kennengelernt. 
Die Übersetzung bedeutet nun eine Transposition aus dieser Vertrautheit in die neue 
sprachliche Form. 

Sie ist mit äußerster Disziplin und Benutzung sprachlicher Hilfsmittel ausgeführt 
worden, die ein in beiden Sprachen sich quasi muttersprachlich bewegender Übersetzer 
wie Robert Scherer sicher für unnötig hielt. Dadurch ist eine sprachliche Prägnanz 
erreicht, die außergewöhnlich ist. Dass ein intensives Lektorat durch die als Mitarbei-
terin auf dem Titelblatt genannte Ruth Beissel zu diesem Ergebnis nötig war, hat der 
Übersetzer dankbar anerkannt.32 

Das diffizile Verhältnis zweier Sprachen lässt natürlich immer wieder die Diskussion 
zu, ob wirklich der angemessenste Ausdruck gewählt worden ist. In seinem Vorwort 
hat Kardinal Lehmann schon auf die Schwierigkeit der Übersetzung von action ver-
wiesen.33 Im vorliegenden Fall wurde dafür die „Tat“ gewählt. „Aktion“ bei Scherer 
war sicher nicht glücklich und erinnerte an Franz Pemferts Die Aktion zwischen lin-
kem Kampfblatt und Expressionismus. Andere Wendungen – das „Tun“ etwa – wären 
denkbar gewesen. Aber jede Wahl hat ihre Vor- und Nachteile. Der Autor hält seine 
Entscheidung für treffender, da es nicht um eine Reflexion auf allgemeines Agieren, 
sondern auf die jeweils konkrete Tat gehe.

Gestutzt habe ich bei der „Superstition“, zu dem der Duden „veraltet“ schreibt. 
Aber dass hier das gängige „Aberglaube“ vermieden wurde, scheint mir doch eine gute 
Überlegung für den Sachverhalt, der ja nicht dem im Handwörterbuch des deutschen 
Aberglaubens Notierten entspricht, sondern bei Blondel selbst sublimste Formen der 
Metaphysik umfassen kann. Es geht im Sinne der Dynamik seiner Argumentation um 
das, was „übrigbleibt“ („Aliquid superest“34), eher um eine Vergötzung als um Aber-
glaube im geläufigen Sinne. Mit der gängigen Wörterbuch-Übersetzung – wie sie Scherer 
gewählt hat –, wäre die Sinnspitze vielleicht doch verlorengegangen. So ist auch dies ein 
Beispiel für das subtile Bemühen um den rechten Wortgebrauch in dieser Übersetzung.

Der Übersetzer hat mitgeteilt, dass er sich das ganze Werk von Ruth Beissel hat vor-
lesen lassen. Bei 600 Seiten ein vielwöchiges Unternehmen! Es ist aber dem Sprachfluss 
(Hörfluss kann man nicht gut sagen) sehr zugutegekommen. Zwar bleibt Blondels Spra-
che nicht einfach. Aber im Rahmen des Möglichen ist hier ein flüssiger Text entstanden.

Die Charakterisierung der Sprache Blondels als „nicht einfach“ soll aber nicht über-
sehen lassen, dass diese durchaus ihre eigenen Qualitäten hat. L’Action ist so auch ein 
literarisches Werk. Es verarbeitet nicht nur auf originelle Weise ein großes Erbe der 
Tradition und setzt sich anderseits intensiv mit den geistigen Strömungen seiner Zeit 
auseinander, sondern es lebt auch aus einem Erfahrungsfundus, der hier eine reflektierte 
Form gefunden hat.35 

Der Beginn des Werks ist wie ein Paukenschlag: „Ja oder nein: Hat das menschliche 
Leben einen Sinn? Hat der Mensch eine Bestimmung?“36 Die Einleitung ist überhaupt 
sprachlich prägnant, zielführend und eindrücklich: 

Wird mir die Hoffnung bleiben, mich selbst, so ich dies will, bei völliger Klarheit zu 
lenken und mich selbst einzig nach meinen eigenen Vorstellungen zu steuern? Nein. 
Die Praxis, die keinen Verzug duldet, hält nie eine völlige Klarheit bereit; deren voll-
ständige Analyse ist mit einem endlichen Denken nicht möglich. Jede Lebensregel, 
die sich einzig auf eine philosophische Theorie und auf abstrakte Grundsätze stützen 
würde, wäre vermessen. Ich kann das Handeln nicht aufschieben, bis Evidenz sich 
einstellt, und jede Evidenz, die vor dem Geiste aufleuchtet, ist Stückwerk. Eine reine 

32 Vgl. van Hooff, Nachwort, 629.
33 K.  Lehmann, Geleitwort, in: Blondel, L’Action – Die Tat, 13–15, hier 13. 
34 Blondel, L’Action – Die Tat, 404.
35 Der heutige Leser kann einen etwas indiskreten Einblick in diesen Hintergrund gewin-

nen, wenn er die „Carnets intimes“ Blondels liest, besonders den von Hans Urs von Balthasar 
übersetzten ersten Band: M. Blondel, Tagebuch vor Gott. 1883–1894, Einsiedeln 1964. Eine 
Gesamtedition der „Carnets intimes“ durch Peter Henrici ist in Vorbereitung.

36 Blondel, L’Action – Die Tat, 27.
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Erkenntnis venugt n1e, U115 motıivıeren, ennn S1e ertasst U115 nıcht mallz In
jeder Handlung csteckt eın Glaubensakt.”

Die Sprache Blondels hat ıhr eıgenes Pathos und 1St n1ıe akademisch, uch WÜCIN1IL S1e
‚akademıische Probleme“ tormulijert W1e e1m Versuch elner naturalıstischen LOsung

des Lebensproblems: „Wenn der Mensch mallız und 4704 ALUS der Natur hervorgeht, WCIN1IN

se1ne Handlungen bloss 5Systeme VOo  H Fakten siınd W1e dıe anderen, WCIN1IL d1e Bewegung
se1nes Willens beschränkt bleibt autf dıe renzen der posıtıven VWiıssenschaften, W1rd
111a annn nıcht das Recht haben, das (zespenst des verborgenen Se1ns für ımmer AU S -

zutreiben? C 4}  A

Technisch 1n e1ınem EILSCICH Sınne 1St das schon erwähnte zrofße Wiıssenschaftskapitel.
Der Autor bietet eshalb e1nNe thesenartıge Zusammenfassung amn  57 Es ware trotzdem
schade, 5 überschlagen, da „Die Vermittlung der Tat“ eın zentrales Gelenkstück
der Argumentatıon uch 1er 1St.

Einerseıits holt dıe mathematısche Analyse nde ıhrer Abstraktıiıon dıe Sinnes-
wirklichkeit nıemals eın Andererseıits IA dıe unmıittelbare Beobachtung sıch och

anzustrengen, AUS dem Konkreten, dem Eınzelnen, AUS der Qualität
Wiissenschattliches machen, iındem S1e dıie Sınneswahrnehmung eıne Welt V  b

quantıtatıven Determinierungen chieb:t:; das qualitatiıve Phänomen iınnerhalb
e1ner abstrakten Formel verschwınden lassen, lässt S1e dessen nıcht reduzierbare
Ursprünglichkeıit hervortreten. Weder vVELINAS dıe Erfahrung das reın Abstrakte
erbringen, noch das Kalkül das wahrhaft Konkrete.*®

Blondels Lehrer Emile Boutroux der cse1n Freund Piıerre Duhem dıe (jaranten
dafür, Aass Blondel uch 1 wıissenschaftstheoretischen Fragen auf der Höoöhe der e1t
Wa  E Seine Leistung Wal, 1eSs eigenständıg iın se1ine Konzeption der ACtLON eınzubauen.“

Dıie wıissenschattstheoretischen Ausführungen Blondels sind 1er eher der sprach-
lıchen Seite1 angeführt worden. Das Kapıtel zeıgt auch, welche Breıte dar-
vestellten Phänomenen der UÜbersetzer „umzusetzen“ hatte, 1er wesentlıch uch Ze1t-
venössısche Fachterminologie (traducere Vall Hoaoff selbst machte auf das adäquatere,
nıcht statısche nıederländische „vertalen“ und „verwoorden“ aufmerksam).

Eıne andere Seite sınd Sprachbilder, Beispiele, Metaphern, d1e Blondel IL VCI wWIN-

det „Die Intention wirft sıch blindlıngs 1 dıe Bewegung, VOo.  - der S1e vollbracht wırd,
als ob WI1r 1n dem Augenblick, da WI1r anfangen, S1e durchzuführen, 1 dıe Nacht e1nes
hypnotischen Schlafes hineingehen. Staunt 111a nıcht, W1e dıe Heuschrecke mıiıt aller
Kratt ungestum wegspringt? Wenn 111a sıch der Tat hıngıbt, weıilß ILla annn jemals
klar, ILa ankommen wırd? Und wusste II1. 1es klar, wüurde ILa annn noch
handeln? Wenigstens sieht 111a schon klar, Aass und IMa handeln 111 Man
sieht >  „ dass, ındem ILla handelt, ILla das Licht 1 dıe Dunkelheit hineinträgt, 1n
der ILla vorwärtsgeht, und verbundaden mıiıt jedem Schritt, den 111a CUuL, eın Lichtschein

Leinhergeht, [ucerna pedibus et Iex Iux wober dıe bıblische Zitatenkombinatıon AUS
DPs 115,105 der Vulgata: „[ucerna pedibus me1s verbum LUUMmM ... ] und Spr 6,25 „qu1a
mandatum ucerna esTt Iex I4X ... ] typısch für Blondels meditatıven Umgang mıiıt
der Schrift 1St

Fur blondel’sches Pathos und cse1ne spirıtuelle Verankerung noch eın Beispiel:
Deshalb U115 dıe Meiıster des inneren Lebens, die Leidenschaften, dıe I114.

kennen und austreiben lernen soll, W1e ın eınem besonderen Kampf herauszutordern.
SO eröffnet dıe Tat W1e eın schne1idendes Schwert dem Blick e1ne Schneise bıs 1 dıe

37 Ebd U
2 Ebd
1G Ebd 1074 ÄAnm
40} Ebd 1359

Ausführlich ZU. wissenschattstheoretischen Konzept COonwWay, The SCIeENCE of ıte
aurıce Blondel’s philosophy of action and the sc1ientihic method, Frankfurt Maın u a | 2000

4A Blondel, L’Actiıon Di1e Tat, 71 3
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Erkenntnis genügt nie, um uns zu motivieren, denn sie erfasst uns nicht ganz: In 
jeder Handlung steckt ein Glaubensakt.37

Die Sprache Blondels hat ihr eigenes Pathos und ist nie akademisch, auch wenn sie 
„akademische Probleme“ formuliert wie beim Versuch einer naturalistischen Lösung 
des Lebensproblems: „Wenn der Mensch ganz und gar aus der Natur hervorgeht, wenn 
seine Handlungen bloss Systeme von Fakten sind wie die anderen, wenn die Bewegung 
seines Willens beschränkt bleibt auf die Grenzen der positiven Wissenschaften, wird 
man dann nicht das Recht haben, das Gespenst des verborgenen Seins für immer aus-
zutreiben?“38 

Technisch in einem engeren Sinne ist das schon erwähnte große Wissenschaftskapitel. 
Der Autor bietet deshalb eine thesenartige Zusammenfassung an.39 Es wäre trotzdem 
schade, es zu überschlagen, da „Die Vermittlung der Tat“ ein zentrales Gelenkstück 
der Argumentation auch hier ist: 

Einerseits holt die mathematische Analyse am Ende ihrer Abstraktion die Sinnes-
wirklichkeit niemals ein. Andererseits mag die unmittelbare Beobachtung sich noch 
so anzustrengen, um aus dem Konkreten, dem Einzelnen, aus der Qualität etwas 
Wissenschaftliches zu machen, indem sie unter die Sinneswahrnehmung eine Welt von 
quantitativen Determinierungen schiebt; statt das qualitative Phänomen innerhalb 
einer abstrakten Formel verschwinden zu lassen, lässt sie dessen nicht reduzierbare 
Ursprünglichkeit hervortreten. Weder vermag die Erfahrung das rein Abstrakte zu 
erbringen, noch das Kalkül das wahrhaft Konkrete.40 

Blondels Lehrer Émile Boutroux oder sein Freund Pierre Duhem waren die Garanten 
dafür, dass Blondel auch in wissenschaftstheoretischen Fragen auf der Höhe der Zeit 
war. Seine Leistung war, dies eigenständig in seine Konzeption der action einzubauen.41

Die wissenschaftstheoretischen Ausführungen Blondels sind hier eher der sprach-
lichen Seite wegen angeführt worden. Das Kapitel zeigt auch, welche Breite an dar-
gestellten Phänomenen der Übersetzer „umzusetzen“ hatte, hier wesentlich auch zeit-
genössische Fachterminologie (traducere – van Hooff selbst machte auf das adäquatere, 
nicht so statische niederländische „vertalen“ und „verwoorden“ aufmerksam).

Eine andere Seite sind Sprachbilder, Beispiele, Metaphern, die Blondel gerne verwen-
det. „Die Intention wirft sich blindlings in die Bewegung, von der sie vollbracht wird, 
als ob wir in dem Augenblick, da wir anfangen, sie durchzuführen, in die Nacht eines 
hypnotischen Schlafes hineingehen. Staunt man nicht, wie die Heuschrecke mit aller 
Kraft ungestüm wegspringt? Wenn man sich der Tat hingibt, weiß man dann jemals 
klar, wo man ankommen wird? Und wüsste man dies klar, würde man dann noch 
handeln? Wenigstens sieht man schon klar, dass und warum man handeln will. Man 
sieht sogar, dass, indem man handelt, man das Licht in die Dunkelheit hineinträgt, in 
der man vorwärtsgeht, und verbunden mit jedem Schritt, den man tut, ein Lichtschein 
einhergeht, lucerna pedibus et lex lux“42 – wobei die biblische Zitatenkombination aus 
Ps 118,105 der Vulgata: „lucerna pedibus meis verbum tuum […]“ und Spr 6,23 „quia 
mandatum lucerna est et lex lux […]“ typisch für Blondels meditativen Umgang mit 
der Schrift ist. 

Für blondel’sches Pathos – und seine spirituelle Verankerung – noch ein Beispiel:

Deshalb raten uns die Meister des inneren Lebens, die Leidenschaften, die man 
kennen und austreiben lernen soll, wie in einem besonderen Kampf herauszufordern. 
So eröffnet die Tat wie ein schneidendes Schwert dem Blick eine Schneise bis in die 

37 Ebd. 29.
38 Ebd. 96.
39 Ebd. 107 f. Anm. 1.
40 Ebd. 139.
41 Ausführlich zum wissenschaftstheoretischen Konzept M. A.  Conway, The science of life. 

Maurice Blondel’s philosophy of action and the scientific method, Frankfurt am Main [u. a.] 2000.
42 Blondel, L’Action – Die Tat, 213 f.
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dunklen Tiefen, ın denen sıch dıe yroßen Strömungen des inneren Lebens aınbDahnen.
Durch dıe cschmale Offnung 1m Bewusstsein enthüllt dıe Tat U115 auf dem Hınter-
grund dieser komplizierten Welt, dıe WI1r sınd, unendliche Perspektiven. Ständig

S1€, ZUuU mıiıt den Kontrasten und den inneren Kämpften, dıe Quelle
des Denkens und der Freiheit.“>

Das dahıinterstehende (ıgnatıanısche) Prinzıp des CONEFEYA kommt uch andernorts
be1 Blondel VOTr.  44 Man könnte 1er noch anhängen: „Je mehr Energıe 111a verstromt,

1A5desto mehr besitzt 111a davon. ( /AYO operando deficıt; spirıtus operando proficıt
wobel 1er wiıieder jesuıtische Spirıtualität 1m Hıntergrund steht, diesmal dıe Pratique
de FA perfection chretienne et velıgieuse 1,12 VOo.  - Alonso Rodriguez.

50 hefßßen sıch vıiele Beispiele aneınanderreıhen, dıe einerseılts dıe blondel’sche Sprach-
vestalt, anderseıts die Einfühlsamkeit und dıe sachliche Qualität der Übersetzung
demonstrieren.

Es 1St ben dafür plädiert worden, dıe Actıon als philosophiıschen nıcht 1LL1UI relı-
vx10nsphilosophischen Entwurf würdigen. Das wıederum darf nıcht verdrängen,
Aass 5 eben uch eın Lebensbuch 1St, vespickt mıiıt Erfahrungen, nıcht LLUI mıiıt Lese-
früchten, uch WL colche Blondel ımmer wıieder leicht ZUur Verfügung cstehen und
me1st verdeckt werden. Dazu eın etztes Beispiel:

Die Spekulatıion 111U55 dıe Gefahren der Spekulatıion beheben, ındem S1e aufweıst,
A4Ss S1e dem Bewusstsein e1ne Klarheit o1bt, dıe nıcht blo{fß ZUuU Leuchten da 1ST,
sondern darın vorwärtszugehen. Erkennen stellt nıcht fre1 Voo Tun; TIun kann
Voo Erkennen treistellen. Wenn das Leben celbst für vescheıte Leute eın Rätsel 1St,

yzenugt e1n voller VWılle, damıt selbst dıe eintachen Leute fließend lesen. Es
spielt schliefilich keine yrofße Rolle, ob S1e wıssen, WAS S1e Cun, iınsofern S1e Cun, W 4A5

S1e wWwI1ssen. Dıie Lauterkeit des (jewı1ssens und dıe Gewahrwerdung der lebendigen
Wahrheiten hängen mehr Vo den Handlungen b als VOo den Gedanken Denn
nıemals venugt 5 mallZ, das Cun, W A 111a für zut erachtet:; 5 111U55 uch zut se1n,

erachten, Aass IMa 5 eun 111U55 Dıie Logık der Tat sucht einz1g e1ne Wegstrecke
entdecken, dıe C dem Verstand der Klugen erlaubt, langsam und siıcher dıe Gipfel

der eintachen und kleinen Leute erreichen. S1e führt S1e eınem Ausgangspunkt.
ber das Licht, mıiıt dem dıe Logik der Tat den Weg ausleuchtet, befreıt nıemanden
Voo der Anstrengung, dıe notwendig bleibt, dorthin aufzusteigen.““

Angesichts der Qualitäten dieser Übertragung der Actıon 1NSs Deutsche moöchte
ILla wünschen, Aass das Buch ndlıch dıe Würdigung 1 vrößerer Breıte erfährt, dıe
5 verdient. Das Motto kann 1LLUI Se1N: Tolle lege,

Summary
Maurıice Blondel’s 18953 T’Action 1s UO1I1C of the key works iın the background of 20th-cen-
Cur y Catholic theology. In csecular France the effect of thıs broad-based work, while
actually culmınatıng ın posıtıve apprecıatıon of the relıg10uUs ASPECTS of lıfe, Wa 11LLO1IC

problematıc 1n philosophy. And, despite early posıtıve apprecı1atiıon, the siıtuatıon
1n (jerman phılosophy W A siımılar. There, (erman translatıon WAS NOL publıshed
untıl] 17695, but lıngu1stic deficıencıes ımpeded Lts reception. The 11 translatıon by
Anton Vl  b Hooff, characterized by lıngu1stic CalC, coOnsıstent term1inology, and

flu1ıd style, inspıres hope tor 11 apprecıatiıon of L’Actı:on 1n the German-speakıng
W0rld 1 phılosophy ell 1 CONLEMPOFAarYV theology.

47 Ebd 245
44 Hıer 7 D eb. 27 (Hervorhebungen 1m Original).
45 Ebd 264

Ebd 595
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dunklen Tiefen, in denen sich die großen Strömungen des inneren Lebens anbahnen. 
Durch die schmale Öffnung im Bewusstsein enthüllt die Tat uns auf dem Hinter-
grund dieser komplizierten Welt, die wir sind, unendliche Perspektiven. Ständig 
erneuert sie, zusammen mit den Kontrasten und den inneren Kämpfen, die Quelle 
des Denkens und der Freiheit.43 

Das dahinterstehende (ignatianische) Prinzip des agere contra kommt auch andernorts 
bei Blondel vor.44 Man könnte hier noch anhängen: „Je mehr Energie man verströmt, 
desto mehr besitzt man davon. Caro operando deficit; spiritus operando proficit“45 – 
wobei hier wieder jesuitische Spiritualität im Hintergrund steht, diesmal die Pratique 
de la perfection chrétienne et religieuse I,12 von Alonso Rodríguez.

So ließen sich viele Beispiele aneinanderreihen, die einerseits die blondel’sche Sprach-
gestalt, anderseits die Einfühlsamkeit und die sachliche Qualität der Übersetzung 
demonstrieren.

Es ist oben dafür plädiert worden, die Action als philosophischen – nicht nur reli-
gionsphilosophischen – Entwurf zu würdigen. Das wiederum darf nicht verdrängen, 
dass es eben auch ein Lebensbuch ist, gespickt mit Erfahrungen, nicht nur mit Lese-
früchten, auch wenn solche Blondel immer wieder leicht zur Verfügung stehen – und 
meist verdeckt werden. Dazu ein letztes Beispiel: 

Die Spekulation muss die Gefahren der Spekulation beheben, indem sie aufweist, 
dass sie dem Bewusstsein eine Klarheit gibt, die nicht bloß zum Leuchten da ist, 
sondern um darin vorwärtszugehen. Erkennen stellt nicht frei vom Tun; Tun kann 
vom Erkennen freistellen. Wenn das Leben selbst für gescheite Leute ein Rätsel ist, 
so genügt ein voller guter Wille, damit selbst die einfachen Leute es fließend lesen. Es 
spielt schließlich keine große Rolle, ob sie wissen, was sie tun, insofern sie tun, was 
sie wissen. Die Lauterkeit des Gewissens und die Gewahrwerdung der lebendigen 
Wahrheiten hängen mehr von den Handlungen ab als von den Gedanken. Denn 
niemals genügt es ganz, das zu tun, was man für gut erachtet; es muss auch gut sein, 
zu erachten, dass man es tun muss. Die Logik der Tat sucht einzig eine Wegstrecke 
zu entdecken, die es dem Verstand der Klugen erlaubt, langsam und sicher die Gipfel 
der einfachen und kleinen Leute zu erreichen; sie führt sie zu einem Ausgangspunkt. 
Aber das Licht, mit dem die Logik der Tat den Weg ausleuchtet, befreit niemanden 
von der Anstrengung, die notwendig bleibt, um dorthin aufzusteigen.46

Angesichts der Qualitäten dieser neuen Übertragung der Action ins Deutsche möchte 
man wünschen, dass das Buch endlich die Würdigung in größerer Breite erfährt, die 
es verdient. Das Motto kann nur sein: Tolle lege.

Summary

Maurice Blondel’s 1893 L’Action is one of the key works in the background of 20th-cen-
tury Catholic theology. In secular France the effect of this broad-based work, while 
actually culminating in a positive appreciation of the religious aspects of life, was more 
problematic in philosophy. And, despite an early positive appreciation, the situation 
in German philosophy was similar. There, a German translation was not published 
until 1965, but linguistic deficiencies impeded its reception. The new translation by 
Anton van Hooff, characterized by great linguistic care, consistent terminology, and 
a fluid style, inspires hope for a new appreciation of L’Action in the German-speaking 
world – in philosophy as well as in contemporary theology.
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